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Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

-meldet :-
Großes Hauptquartier , 23. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

An der flandrischen Front und im Artois beein-
Digte bis in die Nachmittage stunden Regen die
Mpftätigkeit der Artillerie. Sie war dann lebhaft
Uhi der Küste, von Blxschote bis Armentieres und
Men Loos und Bullcourt. Wie in der Nacht zu
Mn wurden auch heute vor Hellwerden an mehre-
«Stellen englische Erkundungsabteilungen zmück-
,morsen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gestern früh nahmen nach kurzem, kräftigen

UungSfeuer von Artillerie und Minenwerfern
Heilungen niedersächsischer Regimenter am Chemin-EaineS einen Teil der französischen Stellung süd-von Filain im Sturm und hielten die in etwa

seid Kilometer Breite und 500 Meter Tiefe
»mnenen Gräben gegen drei heftige Gegenstöße,
tk Feind erlitt schwere Verluste, da auch die
Ulenden Grabenbesatzungen von unserm Abriege-
qiseuer gefaßt wurden. 300 Gefangene konnten
Mgesührt werden.

Die Franzosen griffen morgen« westlich des
lmoillet und abends bei Vauxaillon an, ohne einen
jutteit zu erzielen. Oestlich von Craonne und aus

Maas-Ufern brachten uns Erkundungsstöße
»gene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Längs der,Front nur die übliche Gefechtstätig-

Französtsche Ausklärungstruppssind nördlich
St. Mihiel und östlich der Mosel abgewiesen
n.

keil dem 15. 6. sind in Luflkämpfen 23, durch
hrseuer5 feindliche Flugzeuge, außerdem4 Feffel-

•ll)n8 der Gegner abgeschoffen worden.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern besonders
Uen der Bahn Lemberg—Tarnopol und dem

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

wb Großes Hauptquartier. 24. Juni. (Amtl.)
I Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der englisch-belgischen Front zwischen Kanal

? ®t. Quentin zeigte auch gestern die Kampftätig-
^ "ichts außergewöhnliches. Starken Feuerwellen
M» nördlich von Warneion und hart südlich der

englische ErkundmigSvorstöße, die abgewiesen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Vauxaillonabschnitt und südöstlich von Filain,

Westufer der Aisne, in der westlichen
^lpaWe a,,f der linken Maasseite war die

ttietätigkeit zeitweilig stark. ZusammcngefaßteS
^ »ngrieuer zwang die Franzosen, das am 18.
»jft. • 3uni östlich des Cornilletberges gewonnene

räumen. Unsere Erkunder stellten hohe
des Feindes fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
besonderes.

Im Wytschaetebogen würden von unseren Fliegern
3 Feffelballone abgeschoffen; außerdem verloren die
Gegner 3 Flugzeuge.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplätze

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
*

GchSndnng dentfcher Kriegergräber.
Der den sittlichen Tiefftand oes französi¬

schen Volkes  beleuchtende , von dem fanati¬
schem .Hast der Franzosen gegen alles Deutsche
Zeugnis ablegende Aufsatz des bekannten Pariser
Schriftstellers Henri Lavedan in der „Illustra¬
tion ^, worin das französische Volk und Heer
zur Schändung und Vernichtung der
deutschen Kriegergräber  ans französi¬
schem Boden anfgernsen werden, ist nicht wir¬
kungslos verhallt . Wie ein Pariser Bericht des
holländischen „Masbode " meldet , haben französi¬
sche Soldaten in dem von uns geräumten Gebiet
bei Noyons und Chaunh die Grabsteine auf den
deutschen Soldaten -Friedhöfen umgeivorfen . Tie
„Daily Mail " dom 21. Mai 1917 bringt sogar
schon eine Illustration , in der das vanoalische
Zm störungswerk auf dem Friedhof in Chauny
verherrlicht wird . Die unmenschliche Roheit , die
nicht einmal vor der Heiligkeit der letzten Ruhe
in ehrlichem Kampfe gefallener Feinde Halt
macht, wird durch die zynische Verleumdung,
die Grabsteine seien von den französischen Kirch¬
höfen gestohlen gewesen, noch abstoßender ge-
nracht. Wer die Verhältnisse an der deutschen
Front kennt, wer die treue deutsche Kameradschaft
bis zuin Tode And über den Tod hinaus und
die ruhrende Pietät und Liebe erlebt hat , mit dem
der deutsche Soldat an seinem gefallenen 'Kame¬
raden bängt und ihm seine letzte Ruhestätte durch
ein schlicht gezimmertes Holzkreuz oder durch
ein miihevoll zusammengetragenes Steindenkmal
zu schmücken sucht, der weist, wie haltlos eine
solche infame Lüge .ist, er weiß aber auch, mit
welchen Gefühlen das deutsche Heer die Kunde
dieser grauenhaften Gräberschändnng ihrer Ka¬
meraden aufnehmen wird . Uns Deutschen liegt
eine Vergeltung von Gleichem mit Gleichem fern
Wir führen keinen Krieg mit den Toten . Aber die
Verantwortung dafür , daß der Kampf immer
unerbittlicher Und härter iverden wird , fällt jenen
zu, die durch,ihr unmenschlich-rohes Verfahren
selbst gegen stikmme Gräberstätten bei ihren
Feinden jede über das militärische Ziel hinaus-
gchende mitfühlende Regung ertöten.

g.k. Schweizer Grenze , 23. Juni . Die Schwei¬
zer Militärkritiker stellen in ihren gestrigen Besprech¬
ungen zur Kriegslage fest, daß sich auf der Westfront
eine ständig annehmendr Verschärfung der Kampfhand¬
lungen geltend wache, denen, obwohl sie zunächst nur
örtliche Form trügen, doch eine tiefere Bedeutung
beizumeflen sei. Die Militärkritiker halten den Be¬
ginn des Sommerangriffs an der Westfront für nahe
bevorstehend.

Das „Bern. Tagebl." gibt die gestrige Havas-
besprechung wieder, die betont, daß die Schlacht an
der französtscheu Front wieder auflebe. Ganz be¬
sonders erbitterte Sturmangriffe unternehmen die
Deutschen in der Gegend von Soiffons, und es ge¬
lang ihnen auch, östlich von Bauxaillon in den Grä¬
ben der ersten französischen Linie Fuß zu fassen. Die
Havasnote meint, man hoffe, daß man die Deutschen
bald wieder vertreiben könne. Auch weiter westlich
und südlich von Filain unternahmen die Deutschen
tatkräftige Angriffsbewegungen, ferner fanden auf
englischer Seite lebhafte Sturmangriffe der Deutschen
statt, und zwar unternahmen die deutschen Jnfan-
terieabteilungen nördlich des SensebacheS nacheinander
vier kräftige Sturmangriffe gegen di« englischen
Stellungen.

Ereignisse zur See.
Berlin,  23 . Juni . (W. T.-B. Amtlich.)

1. Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wur¬
den neuerdings i« den nördliche« Sperrgebie¬
te« 21 000 Bruttoregistertonue«
versenkt. Unter de« vernichtete« Schiffe« be¬
finden sich«. a. der englische bewaffnete „E« id-
wen" (3581 Brnttoregistertonnenj , ei« großer
bewaffneter unbekannter englischer Dampfer
und der italienische Schoner „Lnisa" .Bo« den
anderen versenkte« Schiffen hatte eines 2000
Tonnen Getreide und zwei weitere Holz ge¬
laden. Die Ladung der übrige « Schiffe konnte
nicht festgestellt werden.

2. Im Mittelmeer wnrden von unseren
Unterseeboote« neuerdings wieder Dampfer
«nd Segler von insgesamt 10 177Brvtto-
registertonne«  versenkt . Unter Liefe«
befanden sich der englische Trnppentrausport -r
„Cameronian " (5881 Brnttoregistertonnenj,
der französische Truppentransporter „Narre"
(1163 Bruttoregistertonnen ), die bewaffnete«
englischen Dampfer „Jslandinore " (3016
Brnttoregistertonnenj mit 1500 Tonne « Koh¬
len und „Benha " (1878 Brnttoregistertonnenj
mit 1700 Tonnen Johannisbrot , ferner zwei
unbekannte bewaffnete englische Dampfer von
je 5000 Brottoregistertonnen . Mit de« Schif¬
fe« wurden Ladungen vernichtet, die in erster
Linie ans Kohlen, Getreide , Del, Wein » nd
Asphalt bestanden.

Der Chef des Generalstabs der Marine.
Berlin,  23 . Juni . (W. T.B. Amtlich.)

Rene U-Booterfolge im Atlantische« Ozean:
28 000 Brnttoregistertonnen.  Unter
den versenkten Dampfern befanden sich ein
englischer Hilfskreuzer,  der am 11.
Jnni früh morgens vernichtet wnrde, ein
großer bewaffneter engl . Dampfer
und ein unbekannter englischer Fracht¬
dampfer  von etwa 1500 Bruttoregister¬
tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  25 . Juni . (W. T .-B. Amtlich.) Im

atlantischen Ozean und ckn der Nordsee sind durch
die Tätigkeit unserer iU-Boote neueroings sieben
Dampfer, zwei Segler und orei Fischdampser ver¬
nichtet worden, und zwar die Bewaffneten englischen
Dampfer „Hollington" (4221 Br.-R -T .). Ladung an¬
scheinend Munition , „Polylestin" (5737 Br .-R.-T .)
mit Weizen und Stückgut aus Australien (Orator"
(3563 Br .-R .-T .), „ Baron Cawdor" (4316 Br .-R.-D-),
beide tiefbelaven, „Achilles" (641 Br.-R .-T.), Ladung
Weizen, die englischen Fischdampfer„Shamrock" und
„St . Bernhard" , der englische Gaffelschoner„Alwyn"
mit Kohlen sowie zwei unbekannte Dampfer, von
denen einer aus einem Geleitzug herausgeschosselt
wurde. Eines der U- Boote hatte ein Gefecht mit einem
Bewachungssahrzeugund einem feindlichen U-Boot,
in befieit Verlaus ersteres durch Artillerieseuer schwer
beschädigt wurde. Das feindlicheU-Boot wurde durch
Salven eingedeckt; ob Treffer erzielt wuroen, konnvi
nicht einwandfrei sestgestellt werden. Mn anderes un¬
serer U-Boote, das von einem feindlichen angegriffen
wurde, erzielte auf dem Turms des Gegners einen
Treffer.

Der Chef des Admkralstabs der Manne.
Haag,  22 . Jan . Tie wichtigste und dring¬

lichste Hilfeleistung Amerikas für den Verband
ist — wie die „ Daily Mail " betont — die
Lebensmittelzufuhr. „Wie dringend sie ist.
kann ni an aus der Anzahl der in dieser Woche
versenkten Schisse entnehmen . Das Nahrungs-
Mittelgesetz, das jetzt dem amerikanischen Kon¬
greß borliegt , ist eine Kriegsmaßregel erster Ord¬
nung . Nicht nur werden die Verbandsmächte freier
aufatmen , sobald es angenommen ist, sondern es
ist bis dahin auch weder Großbritannien , Frank¬
reich noch Italien möglich, ihre eigene NahrungS-
mittelpolitik mit annähernder Genauigkeit fest¬
zulegen."

Kopenhagen,  23 . Juni . (W. T.-B.)
„National Tidende" meldet ans Kristia  -
n i a : Der Vorsitzende des norwegischen Ree-
öerverbandes teilte in der Generalversamm-
ung des Verbandes mit, daß die n o r m e g i -
che Handelsflotte  bis heute während

des Krieges 585 Schiffe mit zusammen 818 088



Tonnen verloren habe . Bei Kriegsausbruch
betrug die Tonnage der Schiffe von über 100
Tonnen 2 600  000 Tonnen , somit ist ungefähr
ein Drittel verloren gegangen . Die Ergän¬
zung der Handelsflotte während des Krieges
durch Neubauten oder durch Kauf belaufen
sich auf 918 000 Tonnen . Da der natürliche Ab¬
gang der Schiffe inr gleichen Zeitraum ein¬
schließlich der Schiffsverkänfe ins Ausland
702000 Tonnen beträgt , ist die norwegische
Handelsflotte somit heute uni 600 000 Ton¬
nen geringer  als im August 1914.

Der österreichisch - ungarische

_ Generalstab meldet: _

wb Wien , 22 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 22 . Juni 1917:

In Galizien dauert die gesteigerte Feuertätigkeit
an . Sonst ist die Lage überall unverändert.

vb Wien , 23 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 23 . Juni . 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der GebirgSfront und in Wolhynien lebte

das feindliche Artilleriefeuer vorübergehend aus . Die
anhaltende Beschießung im Raume südlich von Brze-
zany wurde von unseren Batterien kräftig erwidert.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Geringe Gefechtstätigkeit.

wb Wien , 24 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 24 . Juni 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Galizien hat das Artilleriefeuer etwa « nach¬

gelassen. Am 22 . Juni wurden östlich von Brzczany
und Zborow 6 feindliche Ballone von Fliegern ab-
geschosien.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Plöckenabschnitt länger anhaltender feindliches

Minenfeuer . Unsere Sturmpatrouillen haben am
Monte Sief eine Feldwache aufgehoben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Patrouillengeplänkel.

* **

Zum Umsturz in Rußland.
Kopenhagen , 22 . Juni . Tie Petersburger

Telegramme über Haparanda berichten über eine
große Aufregung , die sich der russischen Haupt¬
stadt neuerdings bemächtigt . Mit Angst steht man
den Regierungsveranstaltungen gegen die Macht¬
haber von Kronstadt entgegen . Täglich machen
die Revolutionäre und Anarchisten mehr oder
weniger nachdrücklich ihre Meinung geltend und
zwar gibt oft das Stadtinnere den Schauplatz von
Zusammenstößen , Maschinengewehrfeuer , Bränden
und Demolierungen ab . Augenblicklich droht der
Petersburger Bevölkerung durch den Eisenbahner-
stveik eine völlige Abschneidung . Tie Friedens¬
bewegung  nimmt einen großen Umfang an.

Haag,  21 . Juni . Tie „ Times " bringt aus
Odessa einen pessimistischen Bericht über die Lage
in Südrußland . Tie kleinen Republiken Cherson
und Zaizyn seien zwar bereits wieder verschwun¬
den , aber es seien verschiedene Fälle von Insub¬

ordination vorgekommen , auch würden aus zahl¬
reichen Plätzen Bessarabiens Unruhen  gemel¬
det . Tie Häuser von Grundbesitzern und ganze
Dörfer wurden geplündert , Räuberbanden , die
zumteil aus Bauern , zumteil aus Deserteuren
beständen , durchzögen das Land . Tie Bevölkerung
greife zur Lhnchjustiz . Das ganze Land verweigere
die Zahlung der Steuern , und man wisse nicht,
wie man die Steuern erhöhen könne . Man habe
zwar die Grundbesitzer ihres Eigentums beraubt,
sehe sich aber wegen Mangels an Arbeitskräften
und aus anderen Ursachen außerstande , das Be¬
bauen des Landes vorzunebmen . Ter Vorrat an
Getreide und anderen Landwirtschaftsprodukten
nehme bedeutend ab . In vielen Städten weroe
die Milch selten und die Gutsbesitzer verkaufen ihr
Vieh aus Furcht . Auch drohe ein empfindlicher
Mangel an Brennmaterialien . Ter Steinkohlen¬
vorrat erschöpfe sich, und die Bauern weigern
sich, Bäume umzuschlagen , da sie hoffen , in den
Besitz der Baumbestände zu gelangen . Im Augen¬
blick sei es immer noch möglich , die Bauern mit
Worten zu überzeugen . Wenn aber einmal Hunger
und Kälte herrschen , so werde das Parlament zu
Gewaltmitteln schreiten . Ein Bürgerkrieg zwischen
den Städtern und oen Bewohnern des Lauoes
werde die natürliche Folge sein . Ten einzigen
Lichtpunkt erblickt der Korrespondent in der Ver¬
besserung der Stimmung beim Heere.

Stockholm,  23 . Juni . Das jungfinnische
Blatt „ Karjala " in Viborg bestätigt die von
„Finska Notizbüro " ausgesandte Mitteilung , daß
ein Bruch zwischen Rußland und den
We st Mächten  b e v o r st e h e. Das Blatt ver¬
sichert , der englische Gesandte in Petersburg habe
in Wirklichkeit bereits seine Tätigkeit eingestellt.

wb Amsterdam , 22 . Juni . Der Korrespondent
des „ Allgemein Handelsblad " erfährt aus gut unter¬
richteter russischer Quelle , daß die vorläufige Regier¬
ung und der BertreterauSschuß der Soldaten und
Arbeiter am 21 . Juni die Wiederaufnahme der Offen¬
sive auf der ganzen russischen Front beschloflen habe.

Berlin,  24 . Juni . (W. B .) „Nieuws van
den Tag " vom 22 . Juni schreibt : Die Aus¬
sicht auf einen russischen Angriff
wird stets geringer.  Jetzt streikt das Ei ' en-
bahnpersonal ans der Strecke Moskau -Petersburg,
der Herzader Rußlands . Immer ungünstigere Be¬
richte kommen über die Verhältnisse auf oeni
Lande , wo die Bauern sich aus Kosten der Grund¬
besitzer selbst Rechte verschaffen , wodurch die Land¬
wirtschaft verwahrlost . In kurzem : Die An-
zeichenvonAuflösung mehrensich.

Petersburg,  23 . Juni . (D . B.) Die Ver¬
sammlung der Arbeiter - und Soldatenrätü
von ganz Rußland hat mit 543 gegen 12b Stimmen
folgende Entichlreßung  angenommene

1. In 'Erwägung , daß in der jetzigen Lage die
Bereinigung der ganzen Macht !in den Händen des
Bürgertums allein ein tödlicher Schlag für die Sache
der Revolution gewesen wäre , und daß andererseits
die Uebertragung der ganzen acht an die Arbeiter-
und Soldatenräte die revolutionären Kräfte erheblich
geschwächt haben würde, billigt die Versammlung die
Schaffung der Koalitionsregierung.

2. Die Versammlung erkennt die Erklärungen der
sozialistischen Minister über die allgemeine Politik
der Regierung als zufriedenstellend an und billigt sie.

3. Die Versammlung fordert die einstweilige Regie¬
rung auf, ihr politisches Programm ' kräftig zu ver¬
wirklichen und namentlich nach einem allgemeinen
Frieden o hne Gebietsangfiederunge n
und Entschädigungen  auf der Grundlage ' des
Rechtes der Völker, sich .selbst ihre politische Zu¬
kunft zu gestalten, zu streben ; ferner die Schwierig¬
keiten im Geldwesen und der Volkswirtschaft zu be¬
kämpfen, kräftig gegen alle Versuche aut Gegenrevo-

kwmpelkairne
Roman von HorstBodemer.

48) (Nachdruck verboten.)
Bei dreien war es der Fall gewesen , und

nun wuchs Sachses Arbeit noch an , er mußte
feststellen , wohin die Fahrt gegangen war . wie
die Chauffeure hießen , mit diesen sich in den
Kneipen auf ein harmloses Gespräch einlassen
und ganz nebenbei diesen Leuten die Würmer
aus der Nase ziehen.

In der ersten Woche war ihm kein Erfolg
beschieden gewesen , er meldete das dem Kom¬
missar und sprach die Hoffnung aus , daß er auf
diese Weise doch endlich zum Ziele kommen werde.

„Gut , schön ! Übrigens habe ich den Brief
photographieren lassen , morgen werden die Abzüge
auf allen Polizeirevieren verteilt , vielleicht hilft
uns das weiter !"

Nebenbei wurde auch noch weiter annonciert.
Sachse wußte nicht mehr , wo ihm der Kopf
stand . Eine Hilfskraft wurde ihm angeboten,
aber er bat , davon abzusehen.

„Das ist Ehrensache für mich, Herr Kommiffar,
die Sache allein zum Abschluß zu bringen !"

Der wollte den alten , pflichttreuen Beamten
nicht kränken und erwiderte freundlich:

„Na , um so besser, gerade unsere Abteilung
ist wieder einmal mit Arbeit überlastet l"

Weit draußen im Westen von Berlin in
der Motzstraße befindet sich eine kleine Wirt¬
schaft, eine beffere Destille , in der sich die
Chauffeure des Stadtviertels abends zu einem
fröhlichen Umtrunk zu treffen pflegen . Den Leuten

sitzt das Geld locker in der Tasche ! Sie ver¬
dienen gut und haben ein angenehmes Leben.
Man spricht vom Berufe und von den Aus¬
sichten der Pferde in den nächsten Rennen,
wettet am Totalisator oder bei einem heim¬
lichen Buchmacher , und wenn einer „eine Stange
Gold " gewonnen hat , „schmettert " er den
Freunden ein paar Runden Bier . Sie sehen
ihrer Herrschaft ab , wie sie sich räuspert und
wie sie spuckt, machen auch aus etwaigen Aben¬
teuern ihrer Brotgeber durchaus kein Hehl —
im Gegenteil , tüchtig wird aufgetrumpft — man
ist ja unter sich. Und die Portiers und Geschäfts¬
leute , die sich ab und zu für ein halbes
Stündchen an dem „Stammtisch " in der Ecke
sehen lassen , kennt man ja . Hat aber der
Alkohol die Köpfe erhitzt, so vergißt man wohl
mitunter die Vorsicht ! —

In Hoppegarten war ein großes Rennen
gelaufen worden , einer halte sich zwei blaue
Lappen geholt und beherzigte das Sprichwort:
wie gewonnen , so zerronnen ! Die Bier - und
Schnapsrunden wechselten ab , und wer sich von
den guten Bekannten am Stammtisch sehen ließ,
dem wurde ein Glas in die Hand gedrückt.
Man achtete nicht auf den biederen , alten
Mann , der am Fenster vor seinem Glase Bier
saß und seine Zigarre rauchte.

Der rief den Wirt zu sich heran.
„Ich Hab' die Absicht , mich hier in der

Gegend niederzulaffen . bin von Beruf Schlosser,
das heißt ich privatisiere schon ein paar Jährchen,
kann's mir leisten , würde gern in Ihrem Lokal
verkehren , wird man denn bei Ihnen auch Be¬
kanntschaften machen können , die tür mich paffen ?"

Der Wirt verstand sein Geschäft.
„Aber natürlich , versteht sich, Herr . .

lution vorzügehen, baldigst ein Landgcse ^
Arbcitcrgcsetz vorzulegen, die Forderungen ^ ^
beitenden Klassen zu erfüllen , die Ordnung ÖCt
liehen Verwaltungen aufznbauen und oie SelÄi'
Wallung in Gemeinden und Städten emznfülw »̂ "
sie noch nicht besteht. )!

4. Die Versammlung fordert balomöglichstx„
sammentrilt der verfassunggebenden Versammhunvnn.in vnmiimiHHcvtiiuvii « cilUininiuiTn""-Mich g"

5. für den T ' g der glücklichen Durchführung ^ ^ehine
stehenden Programms ein sofortiges Organ oer"n^ ».,,iM~ *lf* rr\ .ß *.

tzerst.
JirD du

organisierten russischen Demokratie , daS auch'
tretcr der Bauern umfassen müßte , und dun
sozialistischen Minister für die ganze äußere und
Politik verantwortlich sein müßten.

Basel,  23 . Juni . (W. B .) Tie „ Agence H^ .-,.
meldet aus Petersburg  vom 22 . Juni f•
dort das Kriegsrecht verhängt  worden i?

Stockholm,  24 . Juni . Laut „ R u fff . '
W olja"  nimmt die ukrainische
g u n g für den Bestand des russischen Rei/ ' w
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Uman wurde ein besonderes ukrainisches KÜsaki»
regiment gebildet . Laut „ Nowoje Wremja " ,i
der ukrainische Bolksrat in Kiew seine ‘
Mißbilligung über die Haltung der russtL
Presse gegen die ukrainischen Forderungen «

London,  23 . Juni . (W. B .) Reuter beriG
aus Petersburg  vom 21 . Juni noch folget .
Einzelheiten über die Besetzung des Hauses ds 'Hi
Generals Durnowo  durch A n a r ch i st en. -j (|
Justizminister ordnete die Räumung des Hach
an . Tie Anarchisten beriefen darauf eine “
sammlung ein , die von Abgesandten der sechŝ
ßen Fabriken , die sich in der Nachbarschaft
finden , besucht wurde . Diese erklärten , daß ist
Anarchisten gegen jede Gewalttat der Regier,
beschützen werden . Zu Mittag war das H«
von Tausenden von Menschen , die zum Teilte- FJ
waffnet waren , umringt . Tie Redner erklärter,
daß blutige Zusammenstöße unvermeidlich iraiu
wenn Gewalt angewendet würde . Abgesandte«
Kronstadt erklärten , daß , im Notfälle bewaffnst
Matrosen in Petersburg erschienen , um die 31®
chisten zu verteidigen . Um 2 Uhr erschien st
Abgesandter der Regierung , der ohne Ersnlx ui,
den Anarchisten verhandelte . Tie einstweilige fc
gierung ordnete an , daß das Haus zu einers»> Mt
stimmten Stunde geräumt werden müßre . 1 nöen
das nicht geschehe, werde die Räumung mit Waffk ehrenk
erzwungen werden . ^

Ter Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Sit
datenrates und das Büro der Arbeiter - und Äi W st
datenräte ganz Rußlands richteten am 2t . Z» birg
einen Aufruf an die Arbeiterschaft i« Pm
Wiborger Stadtteils,  in dem es,u,t «jstschei
heißt : Seit Beginn der Revolution halten »ist « fi ss c
rere Leute , die sich kommunistische Anarcbiiia Wndigi
nennen , das Landhaus des Generals Turm« Hilüht
im Wiborger Viertel besetzt. Ter Arbeiter - uni mverb
Soldatenrat erklärte schon damals , daß es
zulässig sei, in Privathäuser ohne Einwilli
der Besitzer einzudringen . Jetzt oringt die
läufige Regierung darauf , daß oas Hausf«
fort geräumt wird.  Dieses ^ Verlangen
die Arbeiterschaft in Aufregung versetzt. ?
reiche Ilrbeiter erklärten , daß sie das Haut-
Waffengewalt verteidigen werden . Außei
wurde in vielen Werkstätten des Wibonrger
tels der Ausstand erklärt . Nach der Priitz
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„Wenk ist mein Name — Wenk !"
„Herr Wenk ! Sie sehen ja , wie munta

es bei mir hergeht , und Schlaffer sind Sie ge»
wesen , das ist ja großartig ! Da ", der Wirt zeigte
nach dem Stammtisch , „die Herren sind ja so hau
und halb Ihre Berufsgenoffen ! — Herr Seifert!
rief er nach dem Stammtisch hinüber , „hier, ein
Herr , der Ihnen auch mal mit unter die Arme
greifen kann , wenn die Karre nicht weiter wm
privatisierender " — er betonte das Wort -
„Schlossermeister !"

Rote Köpfe wendeten sich dem alten Manne
zu, der sich respektvoll ein wenig von seinem
erhob.

„Wenk ist mein Name — Wenk, meine
Herren !"

Seifert , ein junger Mann mit aufgezwiroeitem,
blondem Schnurrbart , eine große Importe tm
Munde , um die noch der Papierrlng lag , legre
das teure Kraut vorsichtig auf den Tisch' "
fühlte sich heute als gewichttge Persönlich ^"
und rief:

„Na , dann heran mit Ihnen , Herr Wem-
Man rückte zusammen , erhob sich ein wem»

murmelte seine Namen , genau so, wie es o
Herr tat , wenn er sich herablassend vorstellm
und becherte munter weiter . ^

„Nun komm' ich aber dran ! — # eDflö 'i
für die Herren eine Runde !" . . . .

Alle Wetter , der Herr Wenk war wtrfluv
brauchbarer Mann , man biederte sich an- ,

„Meine Herren , also Sie gefallen mir - -
„Bravo , bravo ", schrie man ! „Prost , f>T0]

(Fortsetzung folgt .)
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fe gegen die Sache der Revolution gerichtet an-

Tie Arbeiterschaft im Äiborger Viertel
öd aufgefordert , sofort die Arbeit wieder auf-
MhMU , da ieder Aiiistand nur der G^ enretw-

zugute kommt . Als ganz unerträglich und
Ê rft gefährlich für die Sache der Revolution

hie Veranstaltung von bewaffneten
:

Mund-
deS Ar-'langen ohne unmittelbaren Befehl

itep  und Soldatenrates angesehen.
'Ma i l a n d, 22 . Juni . Nach einer Peters-
Mer Meldung des „ Cvrriere della Sera"
M die Tätigkeit der Gruppe Lenin mit
lUi  Tage stärker . Sv verbreitet sie in
ansch- russischer Sprache einen Aufruf an
*c ^(röcttc y,  in dem der sofortige F r i c -
[tt  sschl ii s; u m jeden Preis  gefordert

Der Aufruf sei auf kostbarem Papier
flickt und trage die Unterschrift „ Redaktion
l, .Prarvda " , „ Jentralvvrstand der svzialde-
akratischen Parteien Rußlands " .
Iin gen,  21 . Juni . Heute vormittag 8 Uhr

üxn mit Extrazug von Schaffhausen kommend
?>russische Staatsangehörige hier ein , die bis-

- her Schweiz in Verbannung gelebt hatten
«v jetzt wieder nach Rußland zurückkehren dür-

" - Urn 8 .20 Uhr fuhr der Zug in der Aich-
Offenburg weiter.mg

Kien,  21 . Juni . (W > T .-B . Meldung des
bni ) k. Korr .-Bur . Der bulgarische Niinister-
Hdent äußerte sich dem Chefredakteur des

^enwenblattö " gegenüber u . a . : Dem
Niegsausgang sehe ich mit voller Zuversicht
Algegen. Cs ist ausgeschlossen, daß das r u s -
siche Heer  noch eine größere Offensive iin-
jklMlurt . Die Ereignisse in Griechen-
lind können die Lage am Balkan nicht mehr
iuberit. Auch mit Hilfe der griechischen Trap¬
st wird Sarrail keinen nennenswerten Er-
ch erzielen . Bulgarien wird die mit Ein-
Mgung des Königs Konstantin besetzten
Mischen Gebiete festhalten , ob auch Benise-
I« Ministerpräsident oder Präsident einer
Müschen 9iepublik werden sollte . Die
ttnte Bulgariens  ist vorzüglich . In
Amanten ist sie ganz vortrefflich , sodaß etn

„ Aaiger Ausfall bei den Mittelmächten rveit-
„ ...... . 6, ® gut gemacht werden konnte . Bulgarien
nßre . Am jedenfalls entschlossen , alles , was es ent-
mitWasi « Mu kann , den Verbündeten zur Verfügung

^stellen.
Berlin,  22 . Juni . Noch immer bemüht> und

c- und Ä W sich in S t o ckh o l m und Peters
n 2l . Iw
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birg  und an anderen Lrten > sich möglichs-
Mu um die in den Revolutionswehen dee

.. .. Wischcn Bundesgenossen entstandene I ri e -
»alten nÄ ien ss o rme l „ ohne Annexionen und Ent-
Anarcküim Wdigungcn " hernmzudrückcn . Tiefsinnig

Müht man sich, die Taschenspielereien daß dic
mverleibung Elsaß - Lothringens keine Au¬
dion , sondern eine Zurückgabe sei , als ein«
llr.t älteren Grundsatz des Völkerrechts Sar¬
dellen . Dabei ist es von Interesse , zu sehen
Me ängstlich sich die Ententestaaten bemühen
Mcgesien zn machen , was sie nicht nur durch
M Presse , sondern auch durch den Mund bc-
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«m dem niedergeworfenen Deutschland uni
K. nB̂undesgenossen verlangt und ange
Mt haben . Davon ist es jetzt still , um dti
Mer noch etwas gefährlichen Jdealtstei

iM vor den Kopf zu stoßen , die sich eine»
^crnden allgemeinen Frieden nur vhn
' ^ ^ wn -en und Entschädigungen denken fern

Mit ganz besonderer Sorge aber be
iM Man sich namentlich in Paris,  wo mal

ei , ;: lüeheimsitz 11ngcn der Kammer mit den
Zlhchen Berlangen einer Nachprüfung de

Zelle der Enientcstaakcn befaßt hat , da-
Mtthche Bekanntweröen der mit Rntz

ö abgeschlossenen G e h e i m v e r t r ä g
,., " '^ tcn , deren realer Inhalt etwas ande
tô E ^ ttet , als die annexionslose Friedens

Es Üt seit pittiwiPr Qptt frfvrm ,vitf fctiteftn i-t ® ^ chlt einiger Zeit schon auf der
er die „Berner Tagwacht ", nm

, ii aho vermuten : vielleicht aus svzialrevi
^ «vnarer — •
^en s- r  t ' ussncher i - iicuc , bekannt gci

Frankreich im Einverständnis «ti
■on fi wt gar nicht langer Zeit , nämlic

dieses Jahres , mit der russische
«p  V 5 ciu  stcheimcs Abkommen abgc
lükiL in dem Frankreich als Sieges
fort chchi etwa nur Elsaß - Lotkringcn zngc
kbr . .H'd , sondern auch das Saargebiet NNieilp . wlioern ana ) oa ^ Eaargeviet in
dar,' Rheinprovinz , dic es sich anssnchc
M ' dann ans dem Reste dieser Pr

Pufferstaat
'Mricm bekommt

errichtet werden sol
in diesem Vertrag'UanfrMr n^rommr tn oicient

«örf ) Syrien versprochen . Bi sh
m  Angaben , die in Rußland ganz g

nachzuprüfen sind und in Paris nvMg . - ,l| . . , « .. | Vll |U. V UHW U. I» JIU(
ober in JC^ deiner Seite in der Ententcpresj

anderer Form widersprochen woröeir »e U 'a/Ul UMIUIU
h Sn oeöanenr : denn in diesen Tagei

in denen so viel iiber dic Möglichkeiten und
die Bedingungen eines attgemeinen Friedens
gesprochen und durch Gutgläubige und nicht
Gutgläubige verhandelt wird , wäre es der
Sache gewiß sehr 'förderlich , wenn man wüßte,
ob man in Frankreich noch ernschaft an diese
mit der z a r i st i s ch e n R e g i e r u n g kurz
vor ihrem Sturz vereinbarten Kriegsziele
enkdt , oder ob man sie nach der noch nicht ab¬
geschlossenen Umwälzung in Rußland zu r » i-
dieren bereit ist , oder ob man nur so schlau ist,
zur Zeit nicht mehr von ihnen zu sprechen.

Paris:  Der Kriegsminister beschloß , die
Sendungen von Zeitungen und Zeitschriften durch
Privatpersonen zu verbieten . Reisende dürfen
keine Zeitungen mehr ausführen.

Ha ag , 28 . Juni . Der „ Sozialiste Belge " vcr-
ösfentlicht ein Manifest der amerikani¬
sch e n S o z i a l i st e n p a r t e i,  das a n alle Mit¬
glieder der Partei am Borabeno der Kriegser¬
klärung an Deutschland gerichtet worden ist . In
diesem Manifest , das übrigens oie Bewegung der
sozialistischen Kreise gegen die Kriegstreiberei in
Amerika erkennen läßt , heißt es:

„Plötzlich und ohne vorangegangene Ankün¬
digung , ohne Zustiinmung des Volkes und ohne
die Vertreter im Kongreß gefragt zu haben , gibt
man uns den Befehl , in den wütenden Kampf scs
Todes einzutreten , und Strome des Blutes , oie in
Europa fließen , mit dem Blut von Tauienden
von amerikanischen Arbeitern zu vergießen . Die
sozialistische Partei der Bereinigten Staaten v r o -
t e st i e r t feierlich im Namen der Hundert tausende
ihrer Anhänger und im Namen der Arbeiterklassm
gegen den verbrecherischen Versuch , uns in den
Krieg zu schleppen . Wir sind die erklärten Gegner
der Kriege unter den Nationen , weil der Krieg
stets die Rückkehr zur wilden Barbarei bedeutet.
Wir protestieren gegen den .Krieg , der uns be¬
droht und vor allen Dingen , weil niemals ein
Krieg unter frivoleren Vorwänden und unter
geringerer Stotwendigkeit geführt worden ist . Die.
Politik ' des uneingeschränkten Ta uch b o o t -
krieg es,  den die deutsche Regierung erklärt
hat , ist mitleidlos und unmenschlich , aber bas sind
die Eigentümlichkeiten eines jeden Krieges und
aller Methoden , einerlei von welcher Partei sie
angewendet iverden . Wer das Wort „ Krieg " aus¬
spricht , sagt zu gleicher Zeit „ Mord " . Der Krieg
ist der Gipfel der Rechtlosigkeit und es ist müßig,
einen Unterschied zwischen den berechtigten , und
den unberechtigten Methoden der Kriegskunst zu
machen . Der deutsche Tanchbootkrieg bedroht
weder unsere nationale Existenz , noch unsere Un¬
abhängigkeit , ja noch nicht einmal unsere Würde,
und unsere Ehre . Er richtet sich nicht direkt
gegen die Bereinigten Staaten und berührt das
amerikanische Volk nicht , er berührt allein die
Klassen, , die ungeheure Gewinne aus der Ver¬
frachtung von Mordinstrumenten erzielt haben,
die uns die Nahrungsmittel vorenthalten , um
sie zu unerhörten Preisen den Kriegführenden
Europas zu verkaufen . Die Arbeiter der Vereinig¬
ten Staaten haben weder Grund noch Lust , ihr
Blut zu vergießen , um diesen widerlichen Ge-
lvinn zu verteidigen oder zu vermehren , und sie
werden es einer vergifteten Presse nicht gestatten,
ihre Brüder aufzureizen , die Waffen zu ergreifen,
um _ ihre Brüder in Europa zu ermorden ."

Das Manifest schließt : „ Nieder mit dem Krieg,
nieder mit dem unmenschlichen System , das den
Krieg hervorrief . Es lebe der Friede ! Es lebe die
Solidarität der Arbeiter aller Nationen !"

Vermischte Nachrichten.
R .-A.  Rüdesheim , 25 . Juni . Da mit einer

weiteren erheblichen Verminderung der tierischen Fett¬
produktion gerechnet werden muß , erscheint es dringend
geboten , die pflanzliche Fetterzeugung nach Möglich¬
keit zu fördern Zum Anbau kommen in erster Linie
Raps und Rübsen in Frage . Es gilt für diese wert¬
vollsten einheimischen Oelgewächse geeigneten Grund
und Boden nutzbar zu machen . Beste Aussaatzeit
sind für Winter -Raps Anfang August , für Rübsen
Ende August , Anfang Septeniber . Es ist deshalb
notwendig , daß die nötigen Vorarbeiten zum Anbau
sofort getroffen werden . Saatgut wird der Kceis-
ausschuß vermitteln . Die Gemeinden sind aufgefordert
worden , den Bedarf anzuzeigen . Ebenso werden
Anpflanzungsanweisungen durch den Kreisausfchuß
besorgt werden . Auch an dieser Stelle werden dis
Landwirte des Kreises hiermit aufgefordert , dem ver¬
mehrten Anbau von Oelpflanzen sich zuzuwenden.

* Rüdesheim , 25 . Juni . Bis auf weiteres
fährt an jedem Sonn - und Feiertage ein Vorzug von
Rüdesheim nach Frankfurt in folgendem Plan : Rü-
desheim ab 7 .44 abends , Frankfurt an 10 .43 . Der
Zug hält auf allen Zwischenstationen und ist zur
Entlastung des von Köln kommenden , stets stark be¬
setzten Hauptzuges bestimmt.

* Rüdesheim , 25 . Juni . Der diesjährige Juni
mit seiner ausnehmenden Hitze und Trockenjicit hat
eine auffallende Aehnltchkeit mit den Junimonaten
1893 und 1915 . In elfterem Jahre , das vom

21 . März an eine dreimonatige Trockenheit brachte,
die nur durch einige schwache Regen unterbrochen
wurde , erfolgte am 23 . Juni endlich der langersehnte
Umschlag . Reichlicher Regen erquickte in den nächsten
8 Tagen die Fluren und auch dec Juli brachte einen
bedeutendem Ueberschuß an Niederschlägen . Im Juni
1915 herrschte ebenfalls bis zum 22 . völlige Trocken¬
heit , die zwar die Nebeublüle und die Einbringung
der Heuernte begünftigte , jedoch dem Wachstum des
Sommergetreides nachteilig war . Genau so wie im
Jahre 1893 bildete der 23 . Juni den Wendepunkt,
indem dieser Tag und das Monatsende den ge¬
wünschten Regen brachten , der im Juli und August
in annähernd normalen Beträgen seine Fortsetzung
fand . Die Trockenheit des Sommers 1911 trat
dagegen viel später , nämlich erst am 6 . Juli ein,
um bis zum 10 . September anzudauern . Auch hin¬
sichtlich des Maiwetlers haben die Jahre 1915 und
1917 eine auffallende Aehnltchkeit gehabt , insofern
dieser Monat in beiden Jahren gleich trocken und
warm war.

* Rüdesheim , 25 . Juni . (Neue Papiereinschrän¬
kungen für Zeitungen .) Mit dem I . Juli treten neue
Bestimmungen für den Verbrauch von Zeitungspapier
in Kraft . Hiernach dürfen Verleger und Drucker
von Zeitungen in der Zeit vom 1 . Juli bis zum
30 . September 1917 Papier nur in den Mengen
verbrauchen , die für sie von der Kriegsmirtschafts-
stelle für das deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin
festgesetzt werden . Die Feststellung geschieht nach be¬
stimmten Gundsätzen . Die Zuteilung des Papiers
an die Zellungen erfährt eine Einschränkung von II
bis 44,5 Prozent nach dem Stand des Papierver¬
brauchs im Jahre 1915 . Wer Druckpapier in grö¬
ßeren Mengen verbraucht , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark bestraft.

— Geisenheim , 23. Juni . Die Gräflich von
Jngelheimsche Verwaltung hat im Aufträge des Herrn
Reichsrat Grasen von Ingelheim , Echter von Mespel-
brunn , der Stadt 2000 Mark überwiesen zur Unter¬
stützung von bedürftigen Angehörigen von Geisen-
heimern . Der Spender wurde durch das glänzende
Ergebnis seiner Weinversteigerung zu diesem Geschenk
veranlaßt.

— Geisenheim , 23 . Juni . ( Rheingauer Kirschen¬
markt .) Heute wird der Rheingauer Verein für Obst -,
Wein - und Gartenbau in der Winzerhalle (Hotel
Naffauer Hof ) in Geisenheim den diesjährigen Rhein-

-gauer Kirschenmarkl eröffnen . Der Markt findet täg¬
lich in der Zeit von 4 >/2— 5 l /t  Uhr nachmittags
statt . Die Einrichtung hat den Zweck , den Absatz des
Obstes zwischen dem Erzeuger und dem Verbraucher,
sowie - dem Erzeuger und dem Obsthändler zu regeln.
Der Markt soll also den gestellten Wünschen der
Bevölkerung in jeder Hinsicht Rechnung tragen . Der
Verkauf des Obstes ist den behördlichen Anordnungen
unterworfen , wobei die festgesetzten Höchstpreise maß¬
gebend sind . Hierbei sei schon jetzt darauf hingewiesen,
daß der Verkäufer des Obstes und die Forderung
der Preise sich wie folgt regelt : Verkauft der Erzeu¬
ger sein Obst an den Obsthändler , so bedarf der
Verkauf eines Abschlußscheines und die festgesetzten
Höchstpreise , in diesem Falle 35 Mark I . Qualität
und 25 Mark 2 . Qualität für den Zentner Kirschen,
dürfen nicht überschritten werden . Verkauft dagegen
der Erzeuger sein Obst , seine Kirschen direkt an den
Verbraucher , so bebarf der Verkauf keines Abschluß¬
scheines und er kann die Preise des Kleinhandels
fordern , in diesem Falle als Höchstpreis 45 Mark
I . Qualität und 33 Mark 2 . Qualität für den
Zentner Kirschen . Dic festgesetzten Bestimmungen
muffen genau eingehalten und vom Marktausschuß
überwacht werden . Es steht zu wünschen , daß der
Markt recht rege beschickt und besucht wird.

— Kreuznach , 21 . Juni . Billige Kirschen gab
es , wie der „ Kr . Oeffentl . Anzeiger " mittelst , bei
der Versteigerung der Kirschbaumerträge an der
Kreisstraße Bad Münster a . St . — Norheim . Da die
Steigerer vernünftig waren und nicht einer den
anderen überbot , erhielt jeder einige Bäume zum
Snickhöchstpreis von etwa I Mark , so daß das
Pfund Kirschen noch keine 10 Pfg . kostet . Warum
macht es das Publikum nicht überall so ? Selbsthilfe!

— Mainz , 23 . Juni . Der Hauptmann der
Landwehr a . D . Philippi , früher Vorstand des
Pio ner -Heeres -Parks Mainz und Teilhaber der
Maschinenfabrik Wiesbaden , ist durch ein Kriegs¬
gericht zu Mainz wegen Bestechlichkeit in drei Fällen
und vorsätzlich unrichtiger Abstattung .dienstlicher
Berichte in zwei Fällen zu drei Jahren Gefängnis
und Dienstentlaffung verurteilt worden . Sechs Mo¬
nate der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
angerechnct . Die dem Verurteilten zugefloffenen Be¬
stechungsgelder wurden dem Staate für verfallen er¬
klärt . Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig ge¬
worden.

— Aus dem Rheinheffen , 23. Juni . Die dies¬
jährige Spargelernte nähert sich ihrem Ende . Viele



Spargelzüchter haben bereits mit dem Stechen auf¬
gehört. zumal die Spargelstöcke bei dem sehr günstigen
Wetter stch früher als sonst ausgetragen hatten. Wie
die Spargelzüchter selbst zugeben, war feit Menschen¬
gedenken keine so ergiebige Spargelernte zu verzeich¬
nen wie in diesem Jahr . Die sehr günstige Witterung
lieferte ausgezeichnete Erträge und der hohe Preis
von 85 Pfg. pro Pfund sicherte den Spargelzüchtern
ganz enorme Einnahmen. Mancher mittlere Land¬
wirt erzielte seine3 bis 4000 Mark innerhalb weniger
Wochen. In die Gemeinden mit ausgedehnter Spar¬
gelzucht stoffen Hunderttausende. Die reiche Spargel¬
ernte kam uns übrigens bei der in letzter Zeit et¬
was knapper werdenden Gemüsezufuhr recht wohl
zu statten.

— Würzbnrg. 24. Juni. Die Studierenden
beschloffen, nur noch barfuß oder in Holzsandalen
in die Vorlesungen und auf die Straße zu gehen,
um der Bevölkerung ein gutes Beispiel zu geben.
Die Leiter verschiedener Unterrichtsanstalten haben
diesen Beschluß den Schülern der oberen Klaffen be¬
kannt gegeben mit dem Erwarten, daß das Vorbild
der Akademiker Nachahmung findet.

— Köln, 21. Juni. Die berühmte Kaiserglocke
im Dom muß auch an die Metallsammlung abge-
liesert werden. Die Glocke muß zersägt werden, da
sie ganz nicht herabgebracht werden kann Die Kaiser¬
glocke wiegt 543 Zentner und ist eine der größten
Glocken der Welt. Ihr Guß kostete 21 000 Mark,
wobei das Kupfer von 22 eroberten französischen
Geschützen aus dem Kriege 1870/71 verwandt wurde.
Mit Rücksicht darauf verlangt das Kölner Domkapitel
auch jetzt keine Entschädigung für die Glocke.

Zur Beschlagnahme der Glocken.
Wie der „Ausgsburger Postzeitung" von bestin¬

formierter Seite mitgeteilt wird, ist in dieser Sache,
entsprechend der den Reichstagsabgeordneten Müller
(Fulda), Leicht. Hebel und Lederer gegebenen Zusage,
neuerdings ein Erlaß des Kriegsamtes ergangen.
Derselbe entspricht in den meisten Punkten den geäu¬
ßerten Wünschen. Im Wesentlichen enthält er fol.
gendes:
8 (von mäßigem Kunstwert) bleiben vorerst, die
Glocken von Gruppe 6 (von hohem Kunstwert) über¬
haupt außer Betracht. — ES steht aber nichts im
Wege, eine größere Glocke und in besonderen Fällen

1. Bezüglich deS Preises bringt er zwar keine
Erhöhung desselben, aber er gewährt eine Prämie
für frühzeitige Ablieferung der Glocken. Für die¬
jenigen, welche bis zum 30 Juni 1917 an die Sam¬
melstelle(Kommunalverband) abgeliefert sind, wird
(zum Uebernahmepreis hinzu) eine Prämie von 1
Mk. für daS Kilogramm des GlockengewichteS ge¬
währt (das machtz. B. bei einem Geläute von 60
Zentnern gleich 3000 Kilo die Summe von 3000
Mk.)

2. Die Glocken dürfen nicht zerschlagen werden,
sondern sie sind sorgfältig herauszunehmen und mit
Erkennungszeichen zu versehen. Die Glocken aus
Psarrkirchen werden, soweit angängig, zuletzt einge¬
schmolzen werden. Die nicht eingeschmolzenen Glocken
werden den Gemeinden zurückgegeben werden.

3. Der Ausbau und auch der Abtransport findet,
wenn dafür sonst keine geeigneten Kräfte zu beschaffen
sind, durch militärische Ausbaukolonnen statt, welche
das betreffende Generalkommando stellt, aber nur aus
Antrag. Dieser Antrag ist beim Kommunalverband
(BezierkSamt) zu stellen. Sobald die Kirchengemein¬
den Nachweisen, daß es ihnen nicht möglich war, den
vom Kommunalverband festgesetzten Ausbautermin
einzuhalten, weil sie sich nicht rechtzeitig Zivilkräfte
zum Ausbau verschaffen konnten, gilt als Zeitpunkt
für den Ausbau der Tag, an dem daS stellvertretende
Generalkommando die Militär. AuSbaukolonne zur
Verfügung stellt, unbeschadet der Termin-Anordnung
der Kommunalverbandes.

4. Für jede Kirche darf als Läuteglocke die kleinste
Glocke zurückgehalten werden, und zwar aus der Gruppe
A (Glocken ohne Kunstwert). Die Glocken aus Gruppe
(für Pfarrkirchen) zwei Läuteglocken zurückzubehalten,
wenn Glocken von mäßigem Kunstwerte(aus Gruppe
6 ) und von annähernd gleichem Gewichte an deren
Stelle abgeliesert werden.

->l!

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 25. Juni . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Im Dünenabschnitt und zwischen User und Lis
war gestern nachmittag der Feuerkampf gesteigert.
Er dauerte bis in die Nacht an.

Vom La Baffeekanal bis auf das südliche
ufer war gleichfalls die Kampftätigkeit lebhaft,,
in den Vortagen.

Vormittags scheiterten englische Vorstöße
des Suchezbaches und östlich der Straße vonJ
nach Arras. Abends wiederholte der Feind jl
Angriffe auf beiden Suchezufern; auch diesmal tw*
er zurückgeschlagen. Etwa gleichzeitig stürmten fU
englische Kräfte bei Hulluch gegen unsere SteHm,.:1
In nächtlichen Nahkämpfen und durch Feuer
der Feind abgewiesen. 1

Mit kleinen Abteilungen versuchten die Engiz^
vergeblich auch an mehreren anderen Stellen zwjs^
Meer und Somme in unsere Gräben zu Dringen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Franzosen griffen zweimal bei Vauxajj

die kürzlich von uns gewonnenen und gehal,^
Linien an. Beide Angriffe blieben ergebnislos. &
über freies Feld vorgebenden Sturmwellen erlitt
in unserem Feuer hohe Verluste. Die AriillerjE^
keit war außer an dieser Kampsstelle auch beiW
östlich von Craonne, westlich sowie der Souipes z.
Ripont' und auf dem linken Maasufer rege *

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Gefechtshandlungcn.

Gestern sind 8 Flugzeuge und 2
der Gegner abgeschofsen worden.

Feffelbs>ont

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heftiges Feuer an de: oberen Stripa und zwjs^ jR 0t{<

Zlota - Lipa und Rarajowka. Hier holten mk» Machst
Stoßtrupps eine Anzahl Gefangene aus den®
fischen Gräben. In den Karpathen war die GchG „gsall
tätigkeit nördlich von Kirlibaba lebhafter als M

Mazedonische Front:
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Am Dojransee und in der Strumaeben« km»
mehrfach zu Zusammenstößen englischer StreisaiO
lungen mit bulgarischen Posten.

Der erste Gencralquartiermeistn:
Ludendorfs.

Mmm
Äaus'
Stilen: B

R-daltton : I V.: E. Reibttng.

Zwei Brillantringe auf dem Jagdschloß
verloren. Abzugeben gegen 209 Mk. Beloh¬
nung auf dem Bürgermeisteramt Rttdesheim am
Rhein, Zimmer Nr. 7.

Rüdesheim, den 22. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

El ly
mit dem Leutnant der Res. Herrn

I {arl Eusf
beehren wir uns anzuzeigen.

Julius Usinger
u. Frau Lina

geß , Hegis
Rüdesheim, den 24. Juni 1917.

Elly Usinger
Tochter des Herrn Julius Usinger
und Frau Gemahlin Linageb . Regis,
gebe ich hiermit bekannt.

l (arl l {ust
Leutnant (Ter f ês . im Braun-

seßweig . Inf .-B[eg . 92.

Braunschweig,den 24. Juni 1917.

Ibost; 3BE38C H -30

«lke

Slatt jeder besonderen Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

dass heute Abend 11 Uhr unsere liebe gute Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau Anna Heymann Wwe.
geb . Müller

im nahezu 71. Lebensjahre nach längerem, mit grösster Ge¬
duld ertragenem Leiden, gestärkt durch die Tröstungen der
römisch-katb. Kirche, verschieden ist.

Bei ffr
We

ml zu

3. F. Pefry’s 3ahn-Hielier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Gegr. 1893 — Mainzsratr , 55/io Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen ; 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

In tiefer Trauer:
Carl Fz, Heymann, Prokurist,
Anny Graumann, geb. Heymann,
Katharina Heymann,
Lina Heymann, geb. Fischer,
Emmy Heymann, geb. Schülein,

als Enkel
Anny und Hedy Heymann.

Rüdesheima. Rh., Würzburg, München, den 24. Juni 19t7.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 27. Juni , nachmit¬

tags 6 Uhr und die feierlichen Exequien am Donnerstag morgen 63l* 0 ^ '

De

he

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme . Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke . Preise billigst . Zahnziehen, Reinigen,
: : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

**ie

£»2C

Geschäftsbücher aller Art empfiehlt
« . Meier.

ein)

NiiHenstimfm* ÄHranßMprek
un8 Bufteßrafipap^

empstetzli
eier. tzrWsßk.
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